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Vorwort zur 3. Auflage

Wie hat sich das heutige, in Turnieren und Wettkämpfen vornehmlich von extrem
spezialisierten Berufsspielern ausgeübte Schach zu der Höhe entwickelt, die es
erreicht hat? Wer waren die Meister des Spiels, die für die wesentlichen Evolu-
tionssprünge verantwortlich waren, die mit neuartigen Denk-Konzepten die Ver-
vollkommnung des Schachspiels anstrebten? Max Euwes Feldherrenkunst im
Schach, im Untertitel als „Studie über die Entwicklung des Schachdenkens“
ausgewiesen, geht diesen hochinteressanten Fragen nach. Etwa 350 Jahre Schach-
geschichte sind in diesem Buch eingefangen, und anhand von 49 Partien wird die
Aufgabe bewältigt, die allmählichen Veränderungen in der Spielweise, die Fort-
schritte in der Theorie und in der strategischen Spielführung zu erfassen und
nachzuzeichnen. Die zur Auswahl gelangten Partien, gespielt von herausragenden
Meistern der Vergangenheit, gehören weithin zu den besten der Schachgeschich-
te. Und die Kunst der Partiekommentierung, die zu Euwes ausgesprochenen
Stärken gehört, kommt nicht nur dem (fortgeschrittenen) Anfänger zugute, auch
der gestandene Meister sollte an den vielerorts tiefgründigen Anmerkungen
Gefallen finden.

Im Vorspann der einzelnen Abschnitte werden jeweils die bahnbrechenden Pro-
tagonisten mit Kurzbiografien vorgestellt sowie ihre Leistungen auf dem steinigen
Weg zur Erkenntnis erläutert und gewürdigt. Einen zentralen Platz nimmt hier der
erste Weltmeister Wilhelm Steinitz ein, der als Begründer des modernen Positions-
spiels in die Schachgeschichte eingegangen ist: Zehn Partien von ihm fanden
Aufnahme in das Buch. Manche Leser mögen bedauern, dass anderen überragen-
den Meistern vergleichsweise wenig Raum gewährt wurde oder einzelne gar
unberücksichtigt blieben. Dessen ungeachtet erscheint Euwes Anliegen im We-
sentlichen geglückt: Sein substanziell reichhaltiges Werk zeigt einerseits, wie das
moderne Schach aus einem langen historischen Entwicklungsprozess hervorge-
gangen ist, und trägt andererseits dazu bei, die Spielstärke von weniger versierten
Spielern zu verbessern, indem es den Blick für die strategischen und taktischen
Probleme des Schachs schärft und deren Verständnis vertieft.

Die deutsche Erstauflage dieses Buches aus dem Jahre 1970 hatte nur etwa 2/3 des
Umfangs der Folgeauflagen. Bereits die Zweitauflage (1991) war durch Sergiu
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Samarian wesentlich überarbeitet und ergänzt worden: Dies betrifft in erster Linie
den Beitrag über die sowjetische Schachschule, die nach dem Zweiten Weltkrieg
über Jahrzehnte das Weltschach dominierte, sowie ein weiteres Kapitel über Bobby
Fischer, der die Schachwelt zeitlebens (und darüber hinaus) fasziniert hat.
Die vorliegende dritte Auflage ist als unveränderter Nachdruck erschienen.

Ralf Binnewirtz, im August 2015
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